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Sparen Sie Kraftstoff und CO 2 bei jedem Transport. Emissionsfreier Kühltransport, Leichtbau, 
aerodynamische Fahrzeuge oder die optimierte Nutzung von Standardeinheiten – es gibt 
viele Möglichkeiten, die Wirtschaftlichkeit zu erhöhen. Darüber hinaus erleichtert die ab Werk 
integrierte TrailerConnect ® Telematik die Disposition und sorgt für hohe Transparenz und  
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„Zum Jahreswechsel binden wir alle verbleibenden öffentlichen Rastanlagen an den 
Autobahnen ein. 2026 soll dann auch die schrittweise Einbindung von Belegungsdaten von privaten 

Parkraumanbietern wIE  z. B. Autohöfen beginnen. 	Damit zeigen wir zusätzliche Alternativen für das Lkw-
Parken in Autobahnnähe auf“

Mark Erichsen, Vorsitzender der Geschäftsführung von Toll Collect

Vorteile des neuen Stellplatzinformationsdienst (SID):

�„	 Einhaltung der gesetzlichen Lenk- und Ruhezeiten

�„	 Weniger Suchverkehr, Zeitverlust und Spritkosten

�„	 Bessere Routen- und Zeitplanung

�„	 Erhöhung der Verkehrssicherheit

�„	 Reduzierung von CO2-Emissionen und Schadstoffen 

�„	 Bessere Arbeitsbedingungen für Lkw-Fahrer*innen
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Anzeige ______________



BEAUFTRAGTE DER BUNDESREGIERUNG FÜR MITTELSTAND GITTA                               
CONNEMANN (CDU) IM AUSTAUSCH MIT BDO-PRÄSIDENT HÜLSMANN

Die Beauftragte der Bundesregierung für den Mittelstand, die parla-
mentarische Staatssekretärin Gitta Connemann MdB (CDU), besuch-
te im Juli gemeinsam mit bdo-Präsident Karl Hülsmann und Kai Neu-
mann, stellvertretender bdo-Geschäftsführer, das Busunternehmen 
Hermann Albers OHG geführt von Ludger Albers im emsländischen 
Neubörger – einem Unternehmen in Connemanns eigenen Wahl-
kreis. Ludger Albers betreibt in der Region den ersten und bislang 
einzigen Elektrobus zwischen Nordseeküste und Meppen. Neben der 
Antriebswende standen das Energieeffizienzgesetz und die Revision 
der EU-Vergaberichtlinien im Zentrum des Besuchs. 

Einigkeit herrschte bei allen 
Beteiligten darüber, dass 
der Bus eine tragende Rol-
le in der klimafreundlichen 
Mobilität spielt: Er verbindet 
Städte und ländliche Räu-
me, entlastet Straßen und 
Umwelt, ist flexibel, kosten-
effizient und zählt bereits 
heute zu den umweltfreund-
lichsten Verkehrsmitteln. 
Dennoch stehen viele mit-

telständische Betriebe vor großen strukturellen Hürden, um diese Rol-
le auch künftig wahrnehmen zu können.

Es bedarf einer zielgerichteten Mittelstandspolitik, um auf die Beson-
derheiten von kleineren und mittleren Unternehmen einzugehen. Ins-
besondere der Abbau überbordender Bürokratie muss angegangen 
werden. Die dringend überfällige Reform des Energieeffizienzgesetz 
(EnEfG) wäre ein echter Meilenstein und steht weit oben auf der Agen-
da von Gitta Connemann und dem Bundeswirtschaftsministerium. Die 
komplexen Nachweis- und Berichtspflichten des EnEfG stellen eine 
erhebliche Belastung dar. 

Der bdo sprach sich außerdem für Anpassungen beim EU-Vergaberecht aus. Dieses führt im Mittelstand zu 
einem erheblichen Umsetzungsaufwand. Darüber hinaus ermöglichen die aktuellen Regelungen einen de-facto 
Ausschluss des privaten Busmittelstandes vom Großteil der ÖPNV-Verkehre. Die EU-Vergaberichtlinien erlau-
ben es, ÖPNV-Leistungen ohne Ausschreibungen direkt an kommunale Unternehmen zu vergeben – mit der 
Folge einer schleichenden Verdrängung mittelständischer Anbieter und steigenden Kosten für die öffentliche 
Hand.

BDO IM GESPRÄCH MIT STAATSSEKRETÄR STEFAN SCHNORR

PERSONENVERKEHR20 VERKEHRSNACHRICHTEN  #03/2025

Beim Austausch mit Staatssekretär Stefan Schnorr im 
Bundesverkehrsministerium Anfang September haben bdo-
Hauptgeschäftsführerin Christiane Leonard und bdo-Präsident Karl 
Hülsmann zentrale Anliegen des Busmittelstands adressiert. Besonders 
bei der Reform der Berufskraftfahrerqualifikation herrschte Einigkeit 
über den dringenden Handlungsbedarf. 

Schnorr versprach, zeitnah die Fachabteilung ins Boot zu holen, um mit 
dem bdo an Lösungen zu arbeiten. Auch die Zukunft des D-Tickets – 
insbesondere seine Finanzierung und Digitalisierung – wurde diskutiert. 
Der bdo bleibt hier eng im Austausch, um gemeinsam praktikable 
Lösungen zu erarbeiten.



Anzeige ______________

Sie sind in der Logistik, im Güterkraftverkehr oder im Straßenpersonenverkehr tätig 
und möchten IHRE Erfahrungen und IHR Wissen weitergeben? Wir unterstützen Sie 
bei IHREN Zielen.

Aus- und Weiterbildungen für Ausbilder und Trainer in der 
▪ Berufskraftfahrer - Qualifikation
▪ Gefahrgutausbildung für Fahrer und Beauftragte
▪ Fördertechnik
▪ Baumaschinentechnik

www.train-the-trainer-portal.de mail.trainerportal@gmail.com
Dresden – Eisenhüttenstadt – Berlin – Lausitzring – Cottbus – Oranienburg 

NEUE BDO WEBSITE UND START DES BDO-INSTAGRAM-KANALS
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Nach intensiver Arbeit ist es nun soweit: die neue bdo-
Homepage ist seit Mitte September online! Über 15 
Jahre hat die alte Seite alle Interessenten rund um das 
private Busgewerbe zuverlässig begleitet – nun war es 
Zeit für einen frischen Auftritt. In die Modernisierung 
sind viele Ideen, Ressourcen und sicherlich auch 
einige Nerven gefl ossen. Herausgekommen ist eine 
Website mit aktuellen Inhalten, ansprechendem 
Design, starken Bildern und deutlich verbesserter 
Nutzerfreundlichkeit. 

Der QR-Code zur neuen bdo-Homepage

Darüber hinaus ist der bdo nunmehr auch auf 
Instagram vertreten. Ziel ist es, über den neuen Kanal 
aktuelle Themen rund um den Bus noch anschaulicher 
zu vermitteln und neue Zielgruppen zu erreichen. 

Mit Infografi ken, Tabellen und kompakten Postings 
informiert der Verband bei Instagram regelmäßig 
über aktuelle Zahlen, Trends und Entwicklungen der 
Branche. 

Der QR-Code zum bdo-Instagram-Kanal

Das bdo-Team lädt herzlich dazu ein, vorbeizuschauen …



PARLAMENTSKREIS BUS SETZT ARBEIT FORT - BREITE POLITISCHE UNTER-
STÜTZUNG FÜR DEN BUSMITTELSTAND

Ins Leben gerufen wurde der Parlamentskreis Bus im Jahr 2022 von Henning Rehbaum (CDU). Als partei-
übergreifende Plattform wirkt er seither daran mit, die verkehrspolitische Bedeutung des Busses in Politik und 
Öffentlichkeit zu schärfen – mit dem Ziel, branchenspezifische Anliegen frühzeitig in politische Entscheidungs-
prozesse einzuspeisen. Der Bus ist ein zentrales Element der Verkehrswende: Er verbindet Städte und länd-
liche Räume, entlastet Straßen und Umwelt, ist kosteneffizient, flexibel einsetzbar und bereits heute eines der 
klimafreundlichsten Verkehrsmittel. Gleichzeitig erfüllt er unverzichtbare Aufgaben im ÖPNV, im Schulverkehr, 
auf Fernverbindungen sowie im Tourismus. Damit trägt der Bus schon heute messbar zur Erreichung von Klima-
zielen bei – und das auf bestehenden Infrastrukturen.

„Der Bus ist das Multitalent für Verkehr und Klimaschutz und er braucht nach wie vor eine starke Stimme im 
Bundestag: den Parlamentskreis Bus. In diesem Kreis wollen wir uns regelmäßig mit Fachleuten zu den Be-
langen der Branche austauschen und mit einer breiten parlamentarischen Unterstützung für mehr Aufmerksam-
keit und Förderung des Busverkehrs eintreten“, erklärt Henning Rehbaum (CDU), der in der konstituierenden 
Sitzung einstimmig erneut zum Vorsitzenden des Parlamentskreises Bus gewählt wurde.

Victoria Broßart, Bundestagsabgeordnete von Bündnis 90/Die Grünen, Obfrau im Verkehrsausschuss und 
neugewählte stellvertretende Vorsitzende des Parlamentskreises, unterstreicht: „Der Bus ist das Rückgrat des 
ÖPNV im ländlichen Raum und in vielen kleinen Städten. Er ist heute schon eines der umweltfreundlichsten 
Verkehrsmittel und wird durch die Umstellung der Flotte auf elektrische Antriebe noch besser werden.“

Der Bundesverband Deutscher Omnibusunternehmen (bdo) begrüßt die Fortführung dieses wichtigen Formats 
ausdrücklich. bdo-Präsident Karl Hülsmann unterstreicht: „Dass der Parlamentskreis Bus jetzt seine Arbeit fort-
setzt, ist ein starkes Signal für den mittelständischen Busverkehr in Deutschland. Der Bus ist sofort einsatzbereit 
für die Mobilitätswende – dafür braucht es aber praxisnahe politische Unterstützung. Im engen Austausch mit 
dem Bundestag können wir nun noch besser aufzeigen, welche Rahmenbedingungen die Busunternehmen 
brauchen, um Mobilität zuverlässig, klimafreundlich und wirtschaftlich zu sichern.“

Abb.: Konstituierung Parlamentskreis Bus, 09.07.2025, v.l.n.r. Dirk Vöpel, Alexander Möller, 
Lutz Brinkmann, Victoria Broßart, Henning Rehbaum, Stefan Zierke, Michael Donth, Christiane 

Leonard, Daniel Kölbl und Carsten Müller
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berliner-volksbank.de/pitch

Wo andere noch beraten, 

finden wir schon Lösungen.
Unser Pitch für Firmenkunden:

Von der Idee bis zur Umsetzung: 
Wir sind da, wo Entwicklung passiert – 
mit Nähe, Kompetenz und einem echten 
Verständnis für Ihre Herausforderungen.



CONTAINERGESTELLUNG IM ÖFFENTLICHEN STRASSENLAND BERLINS

Bereits in Ausgabe 2/2025 dieser Zeitschrift wurde 
über die mit der Einführung des neuen Genehmigungs-
verfahrens bei der Containergestellung im öffentlichen 
Straßenland Berlins verbundenen Probleme und die 
Initiativen der Innung, der Entsorgergemeinschaft Ab-
fall Berlin-Brandenburg e. V. und anderer Organisatio-
nen der Wirtschaft informiert.

In den Sommermonaten wurden die bisherigen Akti-
vitäten durch eine weitere gemeinsame Initiative der 
regionalen Organisationen den 
			 

•	 BDE Bundesverband der Deutschen Entsorgungs-
wirtschaft e. V., 

•	 bvse Bundesverband Sekundärrohstoffe und Ent-
sorgung e.V., 

•	 Fachgemeinschaft Bau Berlin-Brandenburg e. V. 
und

•	 Fuhrgewerbe-Innung Berlin-Brandenburg e. V. 

ergänzt. 

Das Thema bleibt also auf der Tagesordnung …

In einem gemeinsamen Schreiben an Senatorin Ute Bonde regten die Verbände einen „Runden Tisch“ in dieser 
Thematik an und griffen hierbei folgende Aspekte auf:

Gefährdung der Entsorgungssicherheit in Berlin: Die neuen Abläufe führen zu Verzögerungen und 
Unsicherheiten, die das Risiko von Wildablagerungen im Stadtgebiet deutlich erhöhen.

Erschwerte Umsetzung der Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV): Die Anforderungen an die Ge-
trenntsammlung können vielerorts nicht mehr erfüllt werden, da notwendige Flächen fehlen oder nicht 
rechtzeitig genehmigt werden.

Wettbewerbsverzerrung: Während seriöse Unternehmen die neuen Vorgaben umsetzen, entziehen 
sich unseriöse Anbieter der Regelung – mit negativen Folgen für Qualität und Fairness im Markt.

Uneinheitlicher Vollzug in den Bezirken: Unterschiedliche Auslegungen und Vorgehensweisen in den 
Berliner Bezirken führen zu erheblicher Rechtsunsicherheit und erschweren eine verlässliche Umsetzung.

Unverhältnismäßig lange Bearbeitungszeiten: Die Genehmigungs- und Abstimmungsprozesse dau-
ern deutlich zu lange und wirken sich direkt nachteilig auf die Kundenzufriedenheit und die betriebliche 
Planung aus.

Hoher manueller Aufwand: Die versprochene Digitalisierung bleibt bislang aus. Stattdessen entstehen 
auf Seiten der Unternehmen wie auch der Verwaltung erhebliche zusätzliche Aufwände, die zu steigen-
den Kosten für alle Beteiligten führen.

UMWELT & ENTSORGUNG24 VERKEHRSNACHRICHTEN  #03/2025



EVGE: STÄRKUNG DER EFB-ZERTIFIZIERUNG DURCH ANERKENNUNG BEI IED-
NOVELLIERUNG GEFORDERT

In einer Mitte August vorgelegten Stellungnahme der 
unter dem Dach der EVGE Europäische Vereinigung 
der Gemeinschaften zur Zertifizierung von Entsor-
gungsfachbetrieben e. V. zusammengeschlossenen 
(in diesem Fall deutschen) Entsorgergemeinschaften 
gegenüber dem Bundesumweltministerium wird die 
Zertifizierung als Entsorgungsfachbetrieb als alternativ 
gleichwertiges Instrument zur Einführung eines Um-
weltmanagementsystems bei IED-Anlagen gefordert. 

Hintergrund ist die anstehende Novellierung der ein-
schlägigen nationalen Regelwerke in Umsetzung der 
geänderten europäischen EU-Industrieemissionen-
Richtlinie, denen auch zahlreiche Betreiber von Abfall-
behandlungsanlagen unterliegen.

Anzeige ______________

In der Stellungnahme heißt es: 

„Im neuen § 5 des BImSchG sollte die Rege-
lung zum Betrieb des Umweltmanagementsys-
tems aus Art. 14a Abs. 3 UAbs. 1 IED ergänzt 
werden, wonach der Grad der Detailgenauig-
keit des Umweltmanagementsystems der Art, 
dem Umfang und der Komplexität der Anlage 
sowie ihrer sämtlichen potenziellen Umwelt-
auswirkungen entsprechen muss.

Hier wird bereits auf Gesetzesebene klar auf-
gezeigt, dass der Umfang eines UMS sich an 
den konkreten Gegebenheiten vor Ort ausrich-
ten muss. Dies entspricht einer 1:1 Umsetzung 
der Richtlinie und ist Ausdruck des Verhältnis-
mäßigkeitsgrundsatzes.

Branchenspezifische Regelungen müssen als 
gleichberechtigtes Managementsystem neben 
EMAS, ISO 14001 und weiteren Normen an-
erkannt werden. 

In der deutschen Recycling- und Entsorgungs-
branche lassen Unternehmen aller Größenord-
nungen freiwillig eine Zertifizierung nach der 
Entsorgungsfachbetriebeverordnung (EfbV) 
durchführen, um als Entsorgungsfachbetriebe 
im Sinne des KrWG zu gelten.“

Aus weiteren dargestellten Gründen „fordern 
die in der EVGE organisierten deutschen Ent-
sorgergemeinschaften (siehe Mitunterzeich-
ner) in der nationalen Umsetzung der IED die 
Berücksichtigung der Entsorgungsfachbetrieb-
ezertifizierung nach §§ 56, 57 KrWG i.V.m. der 
EfbV als gleichberechtigten branchenbezo-
genen Ersatz neben EMAS oder DIN EN ISO 
14001 für ein in IED-Anlagen vorzuhaltendes 
Umweltmanagementsystem.“
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BRANCHE FORDERT START DES GESETZGEBUNGSVERFAHRENS 
ZUR PRAXISGERECHTEN EBV-NOVELLE NOCH IN 2025

Das Gesetzgebungsverfahren für eine Novelle der Ersatzbaustoffverordnung sollte noch in 2025 starten und 
möglichst im 1. Halbjahr 2026 abgeschlossen werden, forderte bvse-Geschäftsführer Stefan Schmidmeyer vor 
den rund 270 Teilnehmenden des 11. bvse-Mineraliktages | Baustoff Recycling Forum Mitte Juli in Ingolstadt.

Die Ersatzbaustoffverordnung (EBV) muss praxisnäher und zukunftsfähig weiterentwickelt werden – darin sind 
sich Branche und Experten seit Langem einig. Einen wichtigen Impuls dafür sollte das hierfür initiierte Planspiel 
2.0 setzen, an dem der bvse intensiv mitwirkte.

„Die ergebnisse liegen auf dem Tisch - und unsere Branche ist vorsichtig optimistisch. 
allerdings darf es nun keine weiteren verzögerungen mehr geben. die Praxis hat gesprochen - 

jetzt ist die politik gefragt“

Stefan Schmidmeyer - bvse-Geschäftsführer 

Ein zentrales Ergebnis des Planspiels ist der klare Reformbedarf beim Eignungsnachweis (EgN). Der bislang 
verpflichtende, aufwendige ausführliche Säulenversuch ist nach Ansicht der Branche weder zeitgemäß noch 
wirtschaftlich – der effizientere Säulenkurztest erfüllt die Anforderungen ebenso und entspricht der europäi-
schen Normentwicklung. „Optional kann auch ein Schüttelversuch zum Einsatz kommen, sofern das gewählte 
Verfahren durchgängig in allen Folgeuntersuchungen angewendet wird“, so Schmidmeyer.

Zudem fordert die Branche die Konzentration auf Parameter mit Relevanz und Materialwerten. „Irrelevante 
Schadstoffparameter ohne festgelegte Materialgrenzwerte führen häufig zu Missverständnissen und Unsi-
cherheit – sowohl bei Prüfstellen als auch bei Bauherren“, betonte Schmidmeyer.

Auch bei der Anzahl der Nachweise soll es zu Vereinfachungen kommen: Künftig soll ein einziger Eignungs-
nachweis für alle Materialklassen eines Ersatzbaustoffs genügen – und für Mengen zwischen 200 und 3.000 m³ 
durchgeführt werden können. Das vermeidet unnötige Doppelprüfungen und spart Zeit und Kosten. Weitere 
Verbandsforderungen beziehen sich auf Vereinfachungen bei den Anzeige-, Dokumentations- und Nachweis-
pflichten, die Regelungen für den Einbau auf kiesigen Deckschichten und die rechtliche Abstimmung der EBV 
mit angrenzenden Regelwerken.
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Abb.: bvse-Mineraliktag in Ingolstadt                              
(Quelle: bvse)
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Passt
genau!
Versicherungslösungen
und Spezial-Services
für Ihr Logistikunternehmen.

Lassen Sie sich von  
Ihrer SVG beraten.
Persönlich. Nah.  
Aus einer Hand.


